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Büchertisch Freidenker-Umschau

Gott fährt Fahrrad
Nichts entgeht Maarten auf seinem
Spaziergang über den Friedhof. Der

Molch, der über den Weg huscht; das
seltene Glaskraut,
das in alten Mau-
erritzen überlebt

E hat, alles ist plötz¬
lich hochwichtig
geworden. Die
Furchen, die der Vater

letzten Sams-

-.;tag noch in die
ï Wege harkte. Der

' r Vater! Sein Leben

lang arbeitete dieser ewig fluchende,
aber liebe Grobian als Grabmacher
aufdem Friedhof, nun ist er selbst auf
den Tod erkrankt Krebs im Bidstadi-
um, ein halbes Jahr höchstens noch,
lautete die Diagnose. Und nur der
Sohn kennt die Wahrheit
Dem Niederländer Maarten't Hart ist
ein Binnerungsbuch an seinen Vater
Pau gelungen, wie es sich zarter und
schmerzlicher kaum denken lässt.
"Schisshase", vom Vater seiner
mangelnden Durchsetzungsfahigkeit
wegen oft gehänselt, steht nun vor einer
quälenden Bitscheidung. Hat er die
mora lische Verpflichtung, den
Todgeweihten von seinem una bwendba ren
Schicksal zu unterrichten oder darf
Verschweigen zugunsten einiger
Monate in friedlicher Unkenntnis als die
humanere Lösung gelten?
Da bietet auch sein geliebter Bach,
Meister in Todesffagen, keinen Trost
mehr. In diesem so schlagartig
verdüsterten Sommer des Jahres 1973

begibt sich Maarten zurück auf eine
denkwürdige Bkundungsfahrtin seine

von calvinistischerStrenge geprägten

Kindertage. Nach und nach er-
schliesst sich ihm die schrullige Welt
des stets fremd gebliebenen, aber
geliebten Vaters - bis ein Abschied
möglich scheint

In diesen lose zusammenhängenden
Geschichten um Schuldverstrickung,
Tod und dessen Verarbeitung zeigt
sich eine Bnpfindungsschärfe,wie sie
in der heutigen Literatur kaum noch
anzutreffen ist Trotz des grossen
tragischen Anlasses sind es im Grunde
ofthumorige Kleinstgeschehnisse, die
erst durch Maartens philosophische
Brille zu Betrachtungen von universel-

Brandenburg
Am 25. März 2004 fand im Landtag
Brandenburg (Potsdam) eine öffentliche

Anhörung zum umstrittenen
Konkordat mit dem Vatikan statt. Der
Beschluss des Landtages hierzu war im
November 2003 ausgesetzt worden.
Angehörtwurden Vertretervon Kirchen

undWeltanschauungsge-meinschaften
sowie juristische Sachverständige.
Die HUMANE1ECHEUNDN (HUi welche

eine strikte Trennung von Saatund
Kirche fordert, beteiligte sich an diesem
Anhörungsverfahren miteinem Rechts-

gutachten. Der bekannte Jurist Dr.
Gerhard Czermakkam zufölgenden Schlüssen:

§ Angesichtsderreligiös-weltanschau-
lichen Berölkerungsstrukturin Brandenburg

(lediglich 3,5 %Katholiken; insge-
samtca. 25 "/(kirchlich gebundene
Christen, d. h. über 70 %nicht kirchlich
gebundene Menschen) ist ein solches
Konkordat in keiner Weise gerechtfertigt

Es bedeutet eine massive Privileg

ierung derkatholischen Kirche in
diesem nichtkatholischen Land gegenüber
anderen religiösen und weltanschaulichen

Gruppierungen.

§ Aus den gleichen Gründen sind die
immensenAna nziellenVerpflichtungen,
die das Land Brandenburg, das zu den
ärmsten Bundesländern zählt; gegenüber

der katholischen Kirche eingeht;
unvertretbar.

§ Das Konkordat könnte auch dazu
führen, dass Staat und Gemeinden
weltanschaulich neutraleöffentliche Bn-

richtungen a ufgrund des Subsidiaritäts-

prinzips künftig durch kirchliche Bnrich-

tungen ersetzen - mit den bekannten
arbeitsrechtlichen Folgen zu Lasten der
kirchlichen Arbeitnehmer.

§ Andere kleine Religionsgemeinschaften
sowie Weltanschauungsgemeinschaften

würden, z.B. was Religionsund

Weltanschauungsunterricht anbetrifft,

benachteiligt

Äthiopien
Klein Land derWeltwird schon so lange
mit Nahrungsmittelhilfe aus dem
Westen beliefertwieÄthiopien. DerJournalist

Hugo Rämi hältin der NZZfest "Der
Bnfluss religiöserGepflogenheiten,etwa
des kirchlich verordneten fanatischen
Fastens, auf die Bnährungslage ist in

Äthiopientabu. (...)Alle Feier-und Fastentage

zusammengerechnet; müssen
orthodoxe Äthiopier etwa die Hälfte des
Jahres auf den Konsum von tierischen
Produkten verzichten. Ähnlich restriktiv
ist die Kirche in Bezug auf produktive
Arbeit SoziaIwissenschafter haben
errechnet; dass der äthiopische Bauer im
Laufe eines Jahres nur gerade 110 Tage
arbeiten darf. Den Rest der Zeit
verbringt er gemäss religiösem Kalender
mit Beten und Fasten. Nach einem in

Addis Abeba zirkulierenden Witz betet
deräthiopische Bauerum Regen,wenn
er in die Kirche geht- für die Bauern in

den USA,von wo dergottgewollte M a is-

und Weizensegen stammt 'Unsere
Kultur bringt uns um', meinte kürzlich
ein Äthiopier, der seit Jahrzehnten mit
Nahrungsmittelhilfe zu tun hat"
NZZ 13./14. März 2004

Ii seiner Zusammenfassung stellt Dr.

Czermak ausserdem fest "Das Kon-

kordatenthältweitgehend überflüssige
sowie rechtlich unausgereifte und
Grundgesetz-widrige oder sonst
problematische Regelungen, die Gerichts-

prozesse vorprogrammiert erscheinen
lassen. Es enthält so gut wie
ausschliesslich Vorteile für die Kirche. Dem
ordre public widerspricht die traditionelle

Festlegung der Unkündbarkeit;
obwohl bekanntlich alle rechtlichen
Dauerverhältnisse Beendigungsgründe
haben. Der Snn der Regelung besteht
somitdarin, den Staatbei notwendigen
Änderungen in eine ungünstige
Verhandlungsposition zu drängen."
HU 19. März 2004

lerGrösse geraten. Das istschön, das
ist traurig, das ist selten geworden.
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